
  

Klimawandel und Anpassungshandeln 
von Weinbau und Tourismus in einer Moselkommune 

 

Governance der Klimaanpassung:  
Akteursstrukturen im  
Traben-Trarbacher Weintourismus  

Viviana Wiegleb 
Mosel-AdapTiV Ergebnisbericht 3 



 
 

II 
 

Mosel-AdapTiV Ergebnisbericht 3 
Governance der Klimaanpassung: Akeursstrukturen im Traben-Trarbacher Wein-
tourismus 

  

Mosel-AdapTiV Ergebnisberichte 

 

 

Governance and Sustainability Lab 

Fachbereich VI – Raum- und Umweltwissenschaften 

Universität Trier 

 

 

 

Empfohlene Zitation 

Wiegleb, Viviana (2023): Governance der Klimaanpassung: Akteursstrukturen im Tra-

ben-Trarbacher Weintourismus. Mosel-AdapTiV Ergebnisbericht 3. Governance and 

Sustainability Lab. Universität Trier. Trier. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Kontakt des Autors 

Viviana Wiegleb 

wiegleb@uni-trier.de   



 
 

III 
 

Mosel-AdapTiV Ergebnisbericht 3 
Governance der Klimaanpassung: Akeursstrukturen im Traben-Trarbacher Wein-
tourismus 

Zusammenfassung 

Anpassung an den Klimawandel stellt eine komplexe gesellschaftliche Herausforderung dar 

und hat Bezug zu steuerungstheoretischen Fragen um Governance. Klimaanpassung zeichnet 

sich aus durch die Zusammenarbeit staatlicher und nicht-staatlicher Akteure, netzwerkartige 

Strukturen, flexible Steuerungsmechanismen sowie formelle und informelle Koordinations-

strukturen. Für die erfolgreiche Gestaltung von Klimaanpassungspolitik müssen vielfältige Ak-

teurs- und Interessenskonstellationen berücksichtigt werden.  

 

Ziel der vorliegenden Studie ist es, das Traben-Trarbacher Akteurs- und Stakeholdernetzwerk 

aus Perspektive der Klimaanpassung zu analysieren. Ein besonderer Fokus liegt hierbei auf den 

regionalwirtschaftlich bedeutenden Sektoren Weinbau und Tourismus, die integriert und im 

Kontext von kommunalen, regionalen und überregionalen Strukturen betrachtet werden. Im 

Rahmen der Analyse wurden das Beziehungsgeflecht, die Reichweite und Diversität des Netz-

werks sowie die Zusammensetzung der Akteurslandschaft dargestellt. Darüber hinaus konn-

ten wichtige Schlüsselakteure, potenzielle Multiplikatoren, Interdependenzen zwischen Wein-

bau und Tourismus sowie Informations- und Wissensquellen identifiziert werden.  

 

Die Ergebnisse der Stakeholderanalyse geben wichtige Hinweise darauf, welche Akteure in 

Steuerungsprozesse von Klimaanpassung einbezogen und welche lokalen Gegebenheiten und 

Beziehungen hierbei berücksichtig werden müssen. Besonders die Zusammensetzung der Ak-

teure hat entscheidenden Einfluss auf den Verlauf und Erfolg der Steuerung von Klimaanpas-

sung. Die vorliegende Stakeholderanalyse schafft also eine wichtige Grundlage zur Etablierung 

eines Governance-Netzwerks für die Erarbeitung und Erprobung von Klimawandelanpas-

sungsmaßnahmen in Traben-Trarbach und der Moselregion. Damit dient die Analyse der lang-

fristigen Verankerung von Klimaanpassung in der Region und kann auch als Anregung für wei-

tere Kommunen genutzt werden, die vor ähnlichen Herausforderungen stehen wie Traben-

Trarbach. 
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1 Einleitung  

Der vorliegende Ergebnisbericht wurde im Rahmen des Projekts „Mosel-AdapTiV – Klimawan-

del und Anpassungshandeln von Weinbau und Tourismus in einer Moselkommune“ erstellt. 

Als Verbundvorhaben zwischen der Universität Trier und der Stadt Traben-Trarbach befasst 

sich Mosel-AdapTiV mit der Anpassung an Klimawandelfolgen im Weinbau und Tourismus und 

zielt auf die Erhöhung der Anpassungskompetenz dieser Akteursgruppen ab. Es soll das Be-

wusstsein dafür geweckt werden, dass erhebliche Interdependenzen zwischen Klimawandel, 

Weinbau und Tourismus bestehen und der Klimawandel ein aufeinander abgestimmtes An-

passungshandeln erfordert. Dafür wird ein Format der Vernetzung und Zusammenarbeit ent-

wickelt, das an risiko- und handlungsbezogenen Einflussfaktoren ansetzt. Durch die Verbesse-

rung der Wissensbasis, das Schaffen eines Bewusstseins gegenüber künftigen Klimafolgen, der 

Reflektion und systematischen Bewertung der Betroffenheit und der gemeinsamen Erarbei-

tung von Anpassungsmaßnahmen im Weinbau und Tourismussektor, werden Impulse für wei-

tere kommunale Handlungsbereiche freigesetzt, die über die angesprochenen Sektoren und 

dieses Projekt hinausgehen. 

In dieser Studie wird das Akteurs- und Stakeholdernetzwerk in Traben-Trarbach aus Perspek-

tive der Klimaanpassung analysiert. Ein besonderer Fokus liegt auf den regionalwirtschaftlich 

bedeutenden Sektoren Weinbau und Tourismus, die integriert und im Kontext von kommuna-

len, regionalen und überregionalen Strukturen zur Anpassung an den Klimawandel betrachtet 

werden.  

Anpassung an den Klimawandel ist auch heute schon eine wichtige Aufgabe, da Rheinland-

Pfalz und auch die Moselregion innerhalb Deutschlands besonders stark vom Klimawandel be-

troffen sind. Zu den regional und lokal spürbaren Folgen gehören steigende Temperaturen, 

zunehmende Hitze und Trockenheit sowie intensiver auftretende Starkregenereignisse 

(Rheinland-Pfalz Kompetenzzentrum für Klimawandelfolgen, 2018). Zukünftig ist mit noch 

weitreichenderen Klimawandelfolgen zu rechnen (Schmidt et al., 2017), weshalb Anpassung 

darauf abzielt, private, öffentliche und zivilgesellschaftliche Akteure auf individueller und kol-

lektiver Ebene auf eine ungewisse Klimazukunft vorzubereiten (Bruns, 2020). 

Klimawandelanpassung stellt eine komplexe gesellschaftliche Herausforderung dar und hat 

Bezug zu steuerungstheoretischen Fragen und Debatten um Governance. Klimaanpassung 
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zeichnet sich aus durch die Zusammenarbeit staatlicher und nicht-staatlicher Akteure, netz-

werkartige Strukturen, flexible Steuerungsmechanismen sowie formelle und informelle Koor-

dinationsstrukturen (Bauriedl et al., 2013; Fürst, 2007). Wenngleich unumstritten ist, dass 

Klimaanpassung ein wichtiges kommunales und regionales Handlungsfeld ist, da es in beson-

derem Maße auf Zukunftsgestaltung abzielt, so sind die rechtlichen und finanziellen Mittel 

dafür häufig beschränkt (Kropp, 2013). Aus diesem Grund müssen für die Identifikation und 

Umsetzung von Klimaanpassungsmaßnahmen vielfältige Akteurs- und Interessenskonstellati-

onen berücksichtigt und einbezogen werden (Bauriedl et al., 2013).   

Ziel dieser Stakeholderanalyse ist es daher, das Beziehungsgeflecht im Gesamtnetzwerk der 

Klimaanpassung von Traben-Trarbach darzustellen, die Reichweite und Diversität des Netz-

werks sowie die Zusammensetzung der Akteurslandschaft aufzuzeigen. Darüber hinaus soll 

die anteilige Repräsentation der verschiedenen wirtschaftlichen Sektoren oder Handlungsbe-

reiche (z.B. Weinbau und Tourismus) und gesellschaftlichen Sphären (z.B. Wirtschaft, Politik 

und Wissenschaft) bestimmt werden. Eine solche Analyse ist von großer Bedeutung, da die 

Auswahl und Zusammensetzung der Stakeholder bei der Steuerung von Klimaanpassung ent-

scheidenden Einfluss auf den Verlauf und Erfolg solcher Prozesse haben.  

Die Ergebnisse dieser Analyse dienen in der weiteren Projektarbeit als Grundlage zur Etablie-

rung eines Governance-Netzwerks für die Erarbeitung und Erprobung von Klimawandelanpas-

sungsmaßnahmen in Traben-Trarbach. Es sollen außerdem potenzielle Multiplikatoren iden-

tifiziert werden, die zu einer Übertragbarkeit der Projektergebnisse und langfristigen Gestal-

tung von Klimaanpassung in der Moselregion beitragen können.  

Die vorliegende Studie gliedert sich in vier thematische Teile. Zunächst wird die methodische 

Vorgehensweise erläutert und der politische Rahmen bzw. die Steuerung von Klimaanpassung 

im Mehrebenensystem dargelegt. Im nächsten Schritt wird das Akteursnetzwerk von Traben-

Trarbach in einer Netzwerkkarte visualisiert und Hauptmerkmale des Netzwerks vorgestellt. 

Abschließend erfolgt eine Zusammenfassung und Reflektion der wichtigsten Ergebnisse.  

2 Methodische Vorgehensweise  

Um das Traben-Trarbacher Gesamtnetzwerk der Klimaanpassung zu verstehen, greift die vor-

liegende Studie auf Methoden der qualitativen Netzwerkforschung zurück. Ein Akteursnetz-

werk besteht hiernach aus einer bestimmten Anzahl von Knoten und deren Verbindungen 
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(Kanten). Als Knoten werden üblicherweise einzelne Personen oder Organisationen darge-

stellt, deren Anzahl die Größe des jeweiligen Netzwerks definiert. Die Verbindungen zwischen 

einzelnen Knoten bilden berichtete oder beobachtete Kommunikation ab und definieren die 

Dichte des Netzwerks (Dunn & Westbrook, 2011). 

Im Fokus dieser Analyse stehen die unterschiedlichen Akteure, Institutionen, ihre jeweiligen 

Rollen, Interaktionen sowie verschiedene Handlungsebenen der Klimaanpassung. Konkret 

wurden folgende Netzwerkparameter untersucht: i) Zentralität zur Identifizierung von Schlüs-

selakteuren; ii) Art der Beziehungen zwischen Akteuren (z.B. hierarchische Strukturen und Zu-

sammenarbeit); iii) Interdependenzen und Verbindungen zwischen Weinbau und Tourismus; 

iv) potenzielle Multiplikatoren sowie v) Zugehörigkeit zu verschiedenen wirtschaftlichen Sek-

toren oder Handlungsbereichen, gesellschaftlichen Sphären und administrativen Ebenen. 

Die explorative Identifizierung von relevanten Stakeholdern in Traben-Trarbach erfolgte zu-

nächst durch eine umfassende Medien- und Dokumentenanalyse und das Schneeball-Verfah-

ren (Coleman, 1958). Sechzehn qualitative Interviews und vier im Projekt durchgeführte 

Workshops (in den Jahren 2020, 2021 und 2022) mit relevanten Akteuren ergänzten diese 

Erhebung zur Identifikation lokaler Gegebenheiten und informeller Strukturen. Auf diese 

Weise konnte das Beziehungsgeflecht der Stakeholder in und um Traben-Trarbach abgebildet 

werden. Die Ergebnisse der Analyse wurden in einer Netzwerkkarte visualisiert (siehe Abbil-

dung 1).  

3 Der institutionelle und politische Rahmen von Klimaanpassung 

Anpassung an Klimawandelfolgen stellt eine komplexe gesellschaftliche Aufgabe dar, die über 

verschiedene Ebenen hinweg erfolgen und unterschiedliche Akteursgruppen einbeziehen 

muss. Diese übergreifende Koordination im Mehrebenensystem ist eine zentrale Herausfor-

derung der Klimaanpassungspolitik (Weiland, 2017). Zur Veranschaulichung des politischen 

Rahmens von Klimaanpassung sind die Institutionen und Instrumente auf verschiedenen ad-

ministrativen Ebenen in Tabelle 1 dargestellt.  

Auf den höheren Ebenen werden in der Regel rahmengebende Strategien und Politiken ent-

wickelt, welche dann – dem Subsidiaritätsprinzip entsprechend – auf den unteren Ebenen an 

lokale/regionale Gegebenheiten angepasst und umgesetzt werden. In den Anfängen der Kli-

maforschung (seit den 1990er Jahren) wurde der globale Klimawandel beschrieben, was zu 
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der damaligen Annahme führte, dass die Analyse des Klimawandels sowie die Problemlösung 

primär auf globaler Ebene erfolgen sollten (Böschen et al., 2014). Infolgedessen existieren auf 

globaler Ebene verschiedene internationale Abkommen zur Förderung von Klimaschutz und 

Anpassung an Klimawandelfolgen. Die UN-Klimarahmenkonferenz im Jahr 2005 gab beispiels-

weise den Anstoß dafür, nationale Maßnahmenpläne zur Anpassung an Klimawandelfolgen zu 

erstellen (Bauriedl et al., 2013). Durch das Pariser Klimaabkommen von 2015 wurde Anpas-

sung an den Klimawandel neben Klimaschutz erstmals als gleichberechtigtes Ziel etabliert 

(United Nations, 2015). Die Steuerung auf globaler Ebene war in der Vergangenheit jedoch 

nicht erfolgreich. Wie von Böschen et al. (2014) dargestellt, sind globale Koordinationspro-

zesse zu Klimaschutz und Klimaanpassung oft blockiert. Auch daher gewinnt eine ‚bottom-up‘ 

Steuerung auf kommunaler und regionaler Ebene zunehmend an Bedeutung. Unabhängig von 

den Defiziten und Versäumnissen der globalen Klimapolitik sind Städte und Kommunen „pri-

märer Bezugsraum von Politik“ (Kropp, 2013, S. 59), in dem Klimaanpassung schließlich statt-

finden muss. Folglich nimmt die regionale und kommunale Ebene eine Schlüsselrolle bei der 

Anpassung an Klimawandelfolgen ein (Böcher & Nordbeck, 2014; Brunnengräber, 2015). 

Wie in Tabelle 1 dargestellt, beeinflussen internationale Klimaabkommen im Mehrebenensys-

tem die Steuerung von Anpassung auf EU- und nationaler Ebene. In Folge der UN-Klimarah-

menkonvention von 2005 fordert die Europäische Kommission Städte und Kommunen dazu 

auf, Maßnahmen der Anpassung an die Folgen des Klimawandels zu entwickeln und umzuset-

zen (Kommission der Europäischen Gemeinschaften, 2009). Auch die Bundesrepublik 

Deutschland hat in diesem Kontext die „Deutsche Anpassungsstrategie an den Klimawandel“ 

(DAS) (Bundesregierung Deutschland, 2008) entwickelt, welche schon 2008 verabschiedet 

wurde. Die DAS zeigt auf, wie Anpassungsprozesse von nationaler Ebene gefördert und mit-

gestaltet werden sollen. Der „Aktionsplan Anpassung“ von 2011 benennt außerdem laufende 

und geplante Aktivitäten des Bundes in den Bereichen Wissensvermittlung und Vernetzung, 

rechtliche Rahmenbedingungen und internationale Zusammenarbeit (Bundesregierung 

Deutschland, 2011). Um die lokalen Klimawandelfolgen zu ermitteln und Entscheidungsträger 

bei der Umsetzung von Anpassungsaktivitäten zu unterstützen, hat der Bund spezielle For-

schungs- und Förderprogramme eingerichtet wie z.B. „Klimawandel zukünftig gestalten“ 

(KLIMZUG 2008-2014) oder „Förderung von Maßnahmen zur Anpassung an den Klimawandel“ 

(seit 2019).  
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Auch in der Deutschen Anpassungsstrategie an den Klimawandel wird der regionalen und 

kommunalen Ebene bei der Anpassung an Klimawandelfolgen eine zentrale Rolle zugewiesen 

(Bundesregierung Deutschland, 2008). Bedingt durch verschiedene naturräumliche und sozio-

ökonomische Rahmenbedingungen wirkt sich der Klimawandel sehr unterschiedlich aus, wes-

halb Anpassung räumlich differenzierte Lösungen benötigt. Aus demokratietheoretischen 

Überlegungen (Akzeptanz, Legitimität) ist es zudem wichtig, lokale Wissensbestände und Ge-

gebenheiten einzubeziehen (Eriksen et al., 2011). Um den notwendigen Rahmen hierfür zu 

schaffen, gestalten die einzelnen Bundesländer ebenfalls Anpassungsstrategien auf Landes-

ebene (z.B. Nordrhein-Westfalen und Sachsen), initiieren Serviceeinrichtungen (z.B. Rhein-

land-Pfalz Kompetenzzentrum für Klimawandelfolgen) oder eigene Forschungs- und Förder-

programme.  

Kommunale Gebietskörperschaften verfügen über Planungshoheit und nehmen daher eine 

wichtige Rolle im Gefüge des polit-administrativen Systems ein. Insbesondere kleine und mit-

telgroße Gemeinden, zu denen auch Traben-Trarbach und viele Moselkommunen gehören, 

stellen die Mehrheit der deutschen Kommunen dar. Sie sind für die flächendeckende Veran-

kerung und Umsetzung von Klimaanpassung bedeutsam (Umweltbundesamt, 2021). Aller-

dings sind nicht alle Gemeinden und Städte gleichermaßen sensibilisiert und in der Lage das 

komplexe Aufgabenfeld zu bearbeiten. Gerade Kommunen in Rheinland-Pfalz und an der Mo-

sel stellt diese zusätzliche Aufgabe vor ernste Herausforderungen, da die kommunale Finanz-

lage oftmals sehr angespannt ist. Um Klimaanpassung flächendeckend zu verankern, bedarf 

es daher einer generellen Steigerung der kommunalen Anpassungskapazitäten, Sensibilisie-

rung sowie weiterer personeller und finanzieller Ressourcen (Niewind, 2021). 
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Tabelle 1: Der institutionellen und politische Rahmen von Klimaanpassung (Quelle: eigene Darstellung) 

 Institution Strategien & Instrumente 

Globale Ebene 
• Vereinte Nationen  

 

• UN-Klimakonferenz (2005) 

• Das Übereinkommen von Paris 

(2015) 

EU-Ebene • EU-Kommission 

• EU-Weißbuch „Anpassung an den Kli-

mawandel: Ein europäischer Aktions-

rahmen“ (2009) 

• Climate ADAPT - öffentlich zugängli-

che Plattform zur Klimaanpassung 

 
Deutschland 

Institution Strategien & Instrumente 

Nationale Ebene 

• Bundesministerium für 

Umwelt, Naturschutz und 

nukleare Sicherheit und 

Verbraucherschutz 

• Umweltbundesamt 

• Deutsche Anpassungsstrategie an 

den Klimawandel (2008) 

• Aktionsplan Anpassung (2011) 

• Förderprogramme: „Klimawandel in 

Regionen zukünftig gestalten“ (KLIM-

ZUG 2008-2014) oder „Förderung von 

Maßnahmen zur Anpassung an die 

Folgen des Klimawandels“ (seit 

2019). 

Regionale Ebene 
(Bundesländer am 
Beispiel von RLP) 

• Ministerium für Klima-

schutz, Umwelt, Energie 

und Mobilität 

• Landesamt für Umwelt, 

Rheinland-Pfalz 

• Rheinland-Pfalz Kompe-

tenzzentrum für Klimawan-

delfolgen 

• Koordination und Durchführung von 

Forschungs- & Monitoringprojekten 

• Entwicklung, Formulierung und Imple-

mentierung von Anpassungsstrate-

gien auf Landesebene 

• Einrichtung von Servicestellen & In-

formationsportalen (z.B. das „Rhein-

land-Pfalz Kompetenzzentrum für Kli-

mawandelfolgen“)  

Lokale Ebene 
(Kommunen) 

• Stadt- und Gemeindever-

waltungen  

• Lokale Anpassungs- und Monitoring-

programme 

 

 

https://eur-lex.europa.eu/LexUriServ/LexUriServ.do?uri=COM:2009:0147:FIN:DE:PDF
https://eur-lex.europa.eu/LexUriServ/LexUriServ.do?uri=COM:2009:0147:FIN:DE:PDF
https://eur-lex.europa.eu/LexUriServ/LexUriServ.do?uri=COM:2009:0147:FIN:DE:PDF
https://climate-adapt.eea.europa.eu/
https://www.bmuv.de/download/deutsche-anpassungsstrategie-an-den-klimawandel#:%7E:text=Am%2017.,eine%20Orientierung%20f%C3%BCr%20andere%20Akteure.
https://www.bmuv.de/download/deutsche-anpassungsstrategie-an-den-klimawandel#:%7E:text=Am%2017.,eine%20Orientierung%20f%C3%BCr%20andere%20Akteure.
https://www.bmuv.de/download/aktionsplan-anpassung-zur-deutschen-anpassungsstrategie-an-den-klimawandel#:%7E:text=Das%20Bundeskabinett%20hat%20am%2031,und%20deren%20Folgen%20zu%20machen.
https://www.klimawandel-rlp.de/start/
https://www.klimawandel-rlp.de/start/
https://www.klimawandel-rlp.de/start/
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4 Das Traben-Trarbacher Netzwerk der Klimaanpassung in Weinbau 

und Tourismus  

In Abbildung 1 sind die Ergebnisse der Stakeholderanalyse grafisch dargestellt und das Traben-

Trarbacher Akteursnetzwerk der Klimaanpassung visualisiert. Ein besonderer Schwerpunkt 

liegt auf den regionalwirtschaftlich bedeutenden Sektoren Weinbau und Tourismus, die inte-

griert und im Kontext von kommunalen, regionalen und überregionalen Strukturen zur Anpas-

sung an den Klimawandel betrachtet werden.  

Im Gesamtnetzwerk sind die wichtigsten Akteure (Knoten) sowie deren Verbindungen (Kan-

ten) über verschiedene administrative Ebenen hinweg dargestellt. Die farbliche Gestaltung 

der Knoten drückt die Zugehörigkeit der Akteure zu einer gesellschaftlichen Sphäre (z.B. Wirt-

schaft, Politik und Wissenschaft) und einem bestimmten (wirtschaftlichen) Sektor aus (z.B. 

Weinbau und Tourismus). Die Kanten visualisieren außerdem die Art und Richtung der Bezie-

hungen zwischen den Akteuren. Die Verteilung der Akteure auf die verschiedenen Steuerungs-

ebenen der Klimaanpassung wurde ebenfalls grafisch dargestellt. Die EU-, Bundes-, Kreis- und 

kommunale Ebenen stellen in der Abbildung administrative Einheiten dar. Die Ebene der Re-

gion hingegen umfasst sowohl Institutionen des Bundeslandes Rheinland-Pfalz als auch Ak-

teure verschiedener Teilbereiche der Moselregion. 

Bei der vorliegenden Netzwerkkarte handelt es sich um eine vereinfachte und schematische 

Illustration des Gesamtnetzwerks der Klimaanpassung in Traben-Trarbach, welches in diesem 

Kapitel vorgestellt wird. Die vorliegende Analyse und Visualisierung erfolgte mit Blick auf Funk-

tionen und Beziehungen der Akteure im Netzwerk der Klimawandelanpassung. Die Studie er-

hebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit. 
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Abbildung 1: Gesamtübersicht des Akteursnetzwerks (Quelle: eigene Darstellung) 

4.1 Schlüsselakteure 

Im Rahmen der durchgeführten Stakeholderanalyse konnten fünf Schlüsselakteure für die An-

passung an Klimawandelfolgen im Traben-Trarbacher Akteursnetzwerk identifiziert werden 

(siehe Tabelle 2). Schlüsselakteure werden hierbei als Akteure mit der größten Zentralität be-
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zeichnet. Diese Zentralität im Netzwerk wird einerseits quantitativ abgeleitet aus der Gesamt-

zahl der Beziehungen, welche auf die Distribution von Sozialkapital, Prestige und wichtige 

Funktionen im Netzwerk hindeutet (Penning, 2016).  

Andererseits werden zur Interpretation und Festlegung der Zentralität qualitative Aussagen 

aus den Interviews berücksichtigt. Diese geben Aufschluss darüber, welchen Akteuren in den 

Interviews eine besondere Bedeutung bei der Gestaltung von Klimaanpassung beigemessen 

wurde.  

Tabelle 2: Rangliste der Schlüsselakteure nach der Anzahl der Beziehungen (Quelle: eigene Darstellung) 

Rang  Akteur Beziehungen 

1 Lokale Winzer*innen aus Traben-Trarbach  11 

2 Stadtrat Traben-Trarbach & Stadtbürgermeister  7 

3 Tourismuszweckverband Moselregion Traben-Trar-

bach–Kröv (TZV) 

5 

4 Tourist-Information Traben-Trarbach 5 

5 Verbandsgemeinde Traben-Trarbach (VG) 3 

4.1.1 Stadtrat von Traben-Trarbach und der Stadtbürgermeister 

Der Stadtrat und der Stadtbürgermeister von Traben-Trarbach nehmen wichtige Schlüssel-

funktionen im Gesamtnetzwerk ein, da erfolgreiche Klimawandelanpassung politische Legiti-

mation und politischen Willen benötigt. Der ehrenamtliche Stadtbürgermeister von Traben-

Trarbach ist Vorsitzender des Stadtrats, dem wichtigsten Organ der kommunalen Selbstver-

waltung. Als zentrale politische Akteure können der Stadtbürgermeister und der Stadtrat An-

passungsstrategien und Leitbilder entwerfen sowie Klimaanpassung als Priorität für kommu-

nale Entwicklung und Planungsvorhaben festlegen.  

In kleinen Kommunen wie Traben-Trarbach kommt politischen Entscheidungsträgern, wie 

dem Stadtbürgermeister, nochmals eine besondere Rolle zu, da hier die persönliche bzw. die 

informelle Ebene bedeutsam ist. In Traben-Trarbach ist Patrice-Christian-Roger Langer seit 

2014 ehrenamtlicher Stadtbürgermeister. Herr Langer ist in Traben-Trarbach sehr gut vernetzt 

und kennt einen Großteil der Einwohner persönlich. Durch sein Engagement für das Thema 

Klimaanpassung und den persönlichen Kontakt ist es ihm möglich, Aufmerksamkeit zu gene-

rieren und weitere Akteure von der Relevanz des Themas zu überzeugen. 

Darüber hinaus muss Klimawandelanpassung langfristig als Querschnittsaufgabe in die kom-

munale Verwaltungsarbeit und alle relevanten Planungsvorhaben integriert werden. Die 
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Überführung des Themas in die kommunale Verwaltung unter Einbeziehung aller Fachberei-

che ist hierbei entscheidend (Kotremba, 2021). 

Die kommunalen Strukturen in Traben-Trarbach umfassen, neben dem Stadtbürgermeister, 

die Tourist-Information, die städtische Kindertagesstätte und den Bauhof. Die Verfügbarkeit 

personeller und finanzieller Ressourcen innerhalb der Stadtverwaltung, die über die Erfüllung 

festgelegter Zuständigkeiten hinausgeht, ist stark eingeschränkt. Eine wichtige Erkenntnis der 

vorliegenden Stakeholderanalyse ist daher, dass Klimawandelanpassung verstärkt auf Ebene 

der Verbandsgemeinde Traben-Trarbach (VG) angesiedelt werden muss, welche für die kom-

munale Verwaltung, einschließlich der Bauleitplanung, und alle relevanten Planungsprozesse 

zuständig ist. Der Verbandsgemeinde kommt also eine Schlüsselrolle dabei zu, Klimawan-

delanpassung als Querschnittsaufgabe in langfristige Strategien und Strukturen zu integrieren.  

4.1.2 Verbandsgemeinde Traben-Trarbach (VG) 

Durch ihre übergeordnete administrative Funktion nimmt die Verbandsgemeinde Traben-Tra-

rbach (VG) eine Schlüsselfunktion im Akteursnetzwerk ein. Das Verwaltungsgebiet der VG um-

fasst die Stadt Traben-Trarbach und weitere 15 Ortsgemeinden, in denen insgesamt  

ca. 17 000 Einwohner leben. Die Arbeit der Verbandsgemeindeverwaltung gliedert sich in vier 

Fachbereiche: i) Organisation und Finanzen; ii) Natürliche Lebensgrundlage und Bauen; iii) 

Bürgerdienste und iv) Verbandsgemeindewerke. Damit die Risiken und Chancen des Klima-

wandels systematisch in Planungs- und Entscheidungsprozessen berücksichtig werden kön-

nen, muss Klimawandelanpassung zukünftig in alle Fachbereiche und Handlungsfelder der VG 

integriert werden. In der Realität ist diese übergreifende Integration des Themas Klimaanpas-

sung jedoch oftmals mit Schwierigkeiten verbunden. Dies liegt unter anderem an dem Mehr-

aufwand, den Klimaanpassung für bereits überlastete Verwaltungen darstellt, die mit gerin-

gen personellen und finanziellen Ressourcen ausgestattet sind. Darüber hinaus erschwert die 

Unterteilung der kommunalen Verwaltung in spezialisierte Fachbereiche die Verankerung von 

Klimaanpassung als querschnittliches Handlungsfeld.  

Trotzdem gibt es verschiedene Ansatzpunkte, Klimaanpassung als kommunales Handlungsfeld 

zu verankern. Zu den wichtigen kommunalen Aufgabenfeldern, die für die Anpassung an den 

Klimawandel relevant sein können, zählen die öffentliche Wasserversorgung, Abfallentsor-

gung, Abwasserbeseitigung, Hochwasserrisikomanagement, Verkehr, Energieversorgung, Te-

lekommunikation, soziale sowie grüne und blaue Infrastruktur (Umweltbundesamt, 2021). 
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Als eines der wirksamsten Planungsinstrumente für die Förderung von kommunaler Klima-

wandelanpassung ist die Bauleitplanung zu nennen. Die Bauleitplanung ist ein wichtiges Pla-

nungswerkzeug zur Lenkung und Ordnung der städtebaulichen Entwicklung einer Gemeinde 

und ist daher ein bedeutender Hebelpunkt, um Klimaanpassung in kommunalen Entwicklungs-

strategien und Planungsprozessen zu integrieren (Umweltbundesamt, 2016). Die Novellierung 

des BauGB in den Jahren 2011 und 2013 hat Klimaschutz und Klimawandelanpassung als Ab-

wägungstatbestand rechtlich gestärkt (§1 a Abs. 5 S. 2 BauGB), wodurch Bauleitpläne zum 

Klimaschutz und zur Klimawandelanpassung in der Stadtentwicklung beitragen sollen. Unter 

anderem durch die Ausweisung von Vorrang- und Vorbehaltsgebieten, die dem Hochwasser-

schutz dienen, und den Erhalt von Kaltluftschneisen zur Minderung der Hitzebelastung, kann 

die räumliche Planung zur Klimaanpassung beitragen (Umweltbundesamt, 2015). Für eine bes-

sere Koordination von Anpassungshandeln auf kommunaler Ebene schlagen Haupt et al. 

(2022) außerdem die Einrichtung eines Klimarats bzw. einer Klima-Stabstelle vor.  

Diese querschnittliche Integration von Klimaanpassung in die einzelnen Handlungsbereiche 

der VG hätte den Vorteil, dass das Thema auch über Traben-Trarbach hinaus bei der Entwick-

lung der umliegenden Ortsgemeinden berücksichtigt und priorisiert würde. Es ist anzumerken, 

dass für erfolgreiche Klimawandelanpassung auf Ebene der VG politischer Wille, Engagement 

politischer Entscheidungsträger, begünstigende politische Rahmenbedingungen sowie erfah-

renes und sensibilisiertes Personal vonnöten sind (Häußler et al., 2021). 

4.1.3 Tourismuszweckverband Moselregion Traben-Trarbach – Kröv (TZV) 

Der Tourismuszweckverband Moselregion Traben-Trarbach – Kröv (TZV) weist fünf Bezie-

hungspfeile auf und stellt einen weiteren Schlüsselakteur im Gesamtnetzwerk dar. Der TZV 

wurde im Jahr 2019 gegründet und ist zuständig für das touristische Destinationsmanagement 

der Verbandsgemeinde Traben-Trarbach. Zu seinen Aufgaben gehört die gemeinsame touris-

tische Vermarktung der im Zweckverband organisierten Mitglieder, namentlich VG Traben-

Trarbach und Stadt Traben-Trarbach sowie die Ortsgemeinden Reil, Burg/Mosel, Enkirch, Star-

kenburg, Kröv und Kinheim. Konkret ist der TZV verantwortlich für die strategische Ausrich-

tung und Positionierung, internes und Außenmarketing, Qualitätsmanagement, Digitalisie-

rung, touristische Infrastruktur und Gästeservice seiner Mitglieder. Weitere thematische 

Schwerpunkte sind beispielsweise Imagewerbung, Themenprofilierung, Infrastrukturmanage-

ment, Organisations- und Kooperationsstrukturen, Service- und Angebotsoptimierung sowie 
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Information, Pressearbeit und PR-Kommunikation (Tourismuszweckverband Moselregion Tra-

ben-Trarbach-Kröv, 2019). 

Da der TVZ zuständig ist für die strategische Ausrichtung des Tourismus in der VG Traben-

Trarbach sowie die (internationale) Vermarktung, wäre eine Verankerung und Berücksichti-

gung des Themas Klimaanpassung an dieser Stelle sinnvoll.  

4.1.4 Tourist-Information Traben-Trarbach (TI) 

Bei der Förderung erfolgreicher Anpassung an Klimawandelfolgen im Weinbau und Tourismus 

nimmt die Traben-Trarbacher Tourist-Information (TI) eine wichtige Schnittstellenfunktion 

ein, weshalb sie ebenfalls als Schlüsselakteur im Gesamtnetzwerk identifiziert wurde. 

Die Tourist-Information ist ein Eigenbetrieb der Stadt Traben-Trarbach und untersteht somit 

dem Stadtbürgermeister. Die Tourist-Information ist zuständig für den Gästeservice, den Ver-

kauf von Tickets für Führungen, Weinproben und die Buchung von Übernachtungen und Ver-

anstaltungen. Veranstaltungsorganisation sowie Presse- und Öffentlichkeitsarbeit sind eben-

falls bei der TI verortet, während das Destinationsmarketing seit 2019 beim TZV angesiedelt 

ist. Die Tourist-Information dient Gästen, Touristiker*innen und Winzer*innen in Traben-Tra-

rbach als zentrale Anlaufstelle und wichtiger Ansprechpartner.  

Bedingt durch den engen Austausch mit Gästen, Gästebegleiter*innen, Winzer*innen und 

Touristiker*innen verfügt die Tourist-Information über viele persönliche Kontakte sowie for-

melle und informelle Kommunikationskanäle. Darüber hinaus ist die Tourist-Information Mit-

glied der Mosellandtouristik GmbH und über Traben-Trarbach hinaus gut vernetzt. Sie steht 

außerdem mit den Tourist-Informationen der Nachbargemeinden und dem TZV in engem Aus-

tausch.  

Die Tourist-Information spielt bei der strategischen Ausrichtung des Traben-Trarbacher Tou-

rismus eine wichtige Rolle. Beispielsweise ist sie federführend zuständig für die Erstellung des 

„Tourismuskonzeptes der Stadt Traben-Trarbach (2018-2023)“. Durch eine Sensibilisierung 

der Tourist-Information, könnte das Thema Klimawandelanpassung langfristig in verschiedene 

Aktivitäten des Traben-Trarbacher Tourismus‘ integriert werden. Im Rahmen von Mosel-

AdapTiV wird daher in einem ersten Schritt das Themen- und Handlungsfeld Klimaanpassung 

in das Tourismuskonzept der Stadt Traben-Trarbach eingebracht.  
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4.1.5 Lokale Winzer*innen aus Traben-Trarbach  

Zuletzt wurden die lokalen Traben-Trarbacher Winzer*innen als wichtige Schlüsselakteure bei 

der Gestaltung von Anpassungshandeln in Weinbau und Tourismus identifiziert. Im Stadtge-

biet von Traben-Trarbach existieren noch ca. dreißig eigenständige Betriebe, bei denen es sich 

um alteingesessene Weingüter mit langer Familientradition handelt. Die lokalen Winzer*in-

nen sind größtenteils tief in der Stadt und der Moselregion verwurzelt. Sie sind untereinander 

gut vernetzt und stehen in engem Austausch, wobei der persönliche und informelle Kontakt 

eine wichtige Rolle spielt. Die Winzer*innen Traben-Trarbachs organisieren sich unter ande-

rem in der Ortsgruppe des Bauern- und Winzerverbands Rheinland-Nassau e.V. und treffen 

sich zu einem regelmäßigen Winzerstammtisch.  

Neben den Kernaktivitäten im Weinberg, Keller und Vertrieb haben viele Winzer*innen auch 

einen engen Kontakt zu Touristen, da sie Weinproben anbieten, Vinotheken oder Straußwirt-

schaften betreiben, an Weinfesten teilnehmen und Ferienwohnungen vermieten. Die ortsan-

sässigen Winzer*innen sind oftmals auch kommunalpolitisch aktiv und durch ihr Engagement 

im Stadtrat, oder im „Ausschuss für Tourismus, Wellness und Wein“, sind sie in die strategi-

sche Ausrichtung des Traben-Trarbacher Tourismus eingebunden.  

Insgesamt kommt den Traben-Trarbacher Winzer*innen im Gesamtnetzwerk eine Sonderrolle 

zu. Zunächst hat der Weinbau eine wichtige kulturlandschaftliche Bedeutung, die touristisch 

in Wert gesetzt wird und für die Vermarktung der Moselregion bedeutsam ist (Niewind, 2021). 

Außerdem sind die Winzer*innen durch ihre vielfältigen Tätigkeiten im Weinbau, Tourismus 

und in der kommunalen Politik wichtige Akteure bei der Gestaltung von Klimawandelanpas-

sung in Traben-Trarbach.  

 

Neben den in dieser Studie identifizierten Schlüsselakteuren pflegen die lokalen Hoteliers und 

Gastronomen ebenfalls viele Beziehungen. Da es sich hierbei jedoch um Einzelbetriebe und 

eine sehr heterogene Gruppe handelt, werden sie zum jetzigen Zeitpunkt des Projekts Mosel-

AdapTiV nicht als Schlüsselakteure für die Verankerung von Klimawandelanpassung im Wein-

bau, Tourismus oder auf kommunaler Ebene klassifiziert. Sie werden dennoch als relevante 

Akteure in der Projektarbeit berücksichtigt. 
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4.2 Beziehungen im Netzwerk  

Die vorliegende Stakeholderanalyse stellt die wichtigsten Verbindungen zwischen Akteuren 

im Traben-Trarbacher Netzwerk der Klimaanpassung dar, erhebt jedoch keinen Anspruch auf 

Vollständigkeit. Wie in Abbildung 1 dargestellt, erstrecken sich die Beziehungen im Gesamt-

netzwerk über gesellschaftliche Sphären, (wirtschaftliche) Sektoren und Handlungsbereiche 

sowie administrative Ebenen. Da Anpassung an den Klimawandel ein wichtiges kommunales 

Handlungsfeld darstellt, kommt der kommunalen, bzw. VG-Ebene, bei der Gestaltung von 

Klimaanpassung im Traben-Trarbacher Weinbau und Tourismus eine besondere Bedeutung 

zu. Auch der Austausch mit den nächsthöheren administrativen Ebenen, der Kreisverwaltung 

und Landesebene, ist langfristig bedeutsam. Obwohl es oftmals keinen direkten Austausch 

zwischen lokalen Akteuren und Instanzen der Bundes- bzw. EU-Ebene gibt, sind diese höheren 

Ebenen durch ihre gesetzgeberische und rahmengebende Kompetenz sehr einflussreich für 

Steuerungsprozesse der Klimaanpassung.  

Die Beziehungen im Gesamtnetzwerk sind vielfältig und umfassen hierarchische Strukturen, 

Beteiligungsverfahren sowie Informations- und informellen Austausch. Besonders letzterer 

spielt auf der kommunalen und VG-Ebene eine große Rolle. Da es sich bei Traben-Trarbach 

um eine kleine Kommune handelt, in der viele Akteure miteinander bekannt und auch ver-

wandt sind, herrscht ein reger informeller Austausch. Private und berufliche Kontakte über-

schneiden sich. Da diese informelle Kommunikation allgegenwärtig ist, wird in der Abbildung 

auf eine explizite Darstellung durch Beziehungspfeile verzichtet.  

4.3 Interdependenzen zwischen Weinbau und Tourismus  

Weinbau und Tourismus stellen die wichtigsten regionalwirtschaftlichen Standbeine der Mo-

selregion dar und bedingen sich gegenseitig. In der Moselregion ist die touristische Vermark-

tung eng mit dem Weinbau und der weinbaulichen Kulturlandschaft verwoben, weshalb wir 

in unseren Berichten von „Weintourismus“ sprechen. Beim Weinbau handelt es sich um eine 

sehr klimasensible Kulturtechnik und klimawandelbedingte Veränderungen im Weinbau wir-

ken sich mittel- und langfristig auch auf die Tourismusbranche aus. Zwischen den Klimavulne-

rabilitäten der beiden Sektoren Weinbau und Tourismus bestehen also direkte und indirekte 

Abhängigkeiten (Niewind, 2021).  



 
 

15 
 

Mosel-AdapTiV Ergebnisbericht 3 
Governance der Klimaanpassung: Akeursstrukturen im Traben-Trarbacher Wein-
tourismus 

Die engen Verknüpfungen zwischen Weinbau und Tourismus zeigen sich auch in der vorlie-

genden Stakeholderanalyse von Traben-Trarbach. Ein Hauptmerkmal des Gesamtnetzwerks 

ist es, dass viele Akteure mehrere Rollen einnehmen und somit zu ‚hybriden‘ Akteuren wer-

den. Diese sind in der Netzwerkkarte durch eine doppelte Farbgebung gekennzeichnet (siehe 

Abbildung 1). Einerseits ist dies eine Besonderheit kleiner Gemeinden, wie Traben-Trarbach, 

in denen sich Personen in verschiedenen Bereichen ehrenamtlich engagieren und somit un-

terschiedliche Funktionen im Gesamtnetzwerk einnehmen. Andererseits ist auffällig, dass 

viele hybride Akteure sowohl im Weinbau als auch Tourismus tätig sind. Vor allem Winzer*in-

nen nehmen, über den Weinbau hinaus, durch die Bereitstellung touristischer Angebote und 

ihr politisches Engagement unterschiedliche Rollen ein. Die hohe Anzahl hybrider Akteure in 

Weinbau und Tourismus unterstreicht die engen Verbindungen zwischen den beiden Sekto-

ren. Eine Vielzahl von Beziehungspfeilen zwischen Weinbau- und Tourismusakteuren auf kom-

munaler Ebene verdeutlicht diese Verknüpfungen ebenfalls. Die Art der Beziehung umfasst 

hierbei meist Informationsaustausch und Zusammenarbeit.  

Die Interdependenzen zwischen Weinbau und Tourismus sind im Rahmen der vorliegenden 

Netzwerkanalyse nur schematisch darstellbar, da es sich um komplexe Zusammenhänge han-

delt, die nur schwer abgebildet werden können. Trotzdem wird deutlich, dass die Verknüp-

fungen zwischen Weinbau und Tourismus bei der Gestaltung von ganzheitlichen und sekto-

rübergreifenden Anpassungsmaßnahmen an Klimawandelfolgen berücksichtigt werden müs-

sen.    

4.4 Informations- und Wissensquellen im Netzwerk  

Im Gesamtnetzwerk konnten unterschiedliche Informations- und Wissensquellen über Klima-

wandelfolgen und -anpassung identifiziert werden. Neben dem lokalen Wissen über Anpas-

sungspraktiken, das vor allem bei Winzer*innen vorhanden ist, gibt es wichtige (regionale) 

Forschungseinrichtungen, die Klimawandelfolgen und Anpassungsmöglichkeiten untersu-

chen, Informationen bereitstellen und Beratungen anbieten. Hierzu gehören hauptsächlich 

die Universität Trier, die Hochschule Geisenheim University (HGU), das Rheinland-Pfalz Kom-

petenzzentrum für Klimawandelfolgen sowie das Dienstleistungszentrum Ländlicher Raum 

Mosel (DLR Mosel).  
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An der Universität Trier befassen sich vorrangig Forscher*innen der Raum- und Umweltwis-

senschaften mit Klimawandelfolgen und Anpassung. In Kooperation mit regionalen Weinbau-

betrieben werden beispielsweise Prozesse der Bodenerosion erforscht, um die Einflüsse ver-

mehrt auftretender Starkniederschläge in den Weinbergen zu quantifizieren (Universität Trier, 

o.J.). Das  EU-Projekt „Diverfarming“ erprobt die Diversifizierung, also den Anbau weiterer 

Pflanzen im Weinberg, um die Resilienz des Moselweinbaus gegenüber dem Klimawandel zu 

steigern, Treibhausgasemissionen zu senken und Biodiversität zu fördern (Universität Trier, 

2021). Auch das Projekt Mosel-AdapTiV ist an der Universität Trier angesiedelt.  

Die Hochschule Geisenheim University (HGU) ist spezialisiert auf pflanzenwissenschaftliche 

Themengebiete und Sonderkulturen wie Reben, Obst, Gemüse und Zierpflanzen. Forschungs-

schwerpunkte sind die Wein- und Getränkewirtschaft, Rebenzüchtung, Önologie sowie allge-

meiner und ökologischer Weinbau. Die HGU stellt eine wichtige Informationsquelle für Win-

zer*innen und weinbauliche Institutionen dar und ist außerdem eine bedeutende Ausbil-

dungsstätte für deutsche Winzer*innen. Einige der Traben-Trarbacher Winzer*innen haben 

hier studiert.  

Klimawandelfolgen im Weinbau und Anpassungsmöglichkeiten spielen mittlerweile eine wich-

tige Rolle in der Forschung der HGU. So ist die HGU als Verbundpartner im Projekt „Klia-

Net_Weinbau“ beteiligt, welches, ähnlich wie Mosel-AdapTiV, darauf abzielt, Anpassung an 

den Klimawandel im Rheingauer Weinbau fördern.   

Das Rheinland-Pfalz Kompetenzzentrum für Klimawandelfolgen konnte ebenfalls als wichtige 

Wissensquelle im Gesamtnetzwerk identifiziert werden, da es über Klimawandelfolgen in 

Rheinland-Pfalz informiert. Das Kompetenzzentrum wurde 2010 auf Empfehlung der Enquete-

Kommission „Klimawandel“ des rheinland-pfälzischen Landtags eingerichtet. Es informiert 

und berät politische Entscheidungsträger und öffentliche Akteure über die Folgen des Klima-

wandels. Im Rahmen der eigenen Forschung werden mögliche Anpassungsmaßnahmen in den 

Bereichen Land- und Forstwirtschaft, Naturschutz, Sozioökonomie und Gesundheit erarbeitet. 

Darüber hinaus wird ein Klimawandelinformationssystem bereitgestellt, das wichtige wissen-

schaftliche Erkenntnisse bündelt und für die Öffentlichkeit zugänglich macht. Das RLP Kompe-

tenzzentrum für Klimawandelfolgen ist landesweit mit Hochschulen, Bundes- und Landesein-

richtungen, Verbänden und Akteuren der Wirtschaft vernetzt.  
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Durch die Bereitstellung von Informationen, Beratungsangeboten und Fördermaßnahmen ist 

das DLR Mosel im Anpassungsnetzwerk von Traben-Trarbach eine wichtige Anlaufstelle für 

regionale Winzer*innen. Beim DLR Mosel handelt sich um eine untere Landesbehörde des 

rheinland-pfälzischen Ministeriums für Wirtschaft, Verkehr, Landwirtschaft und Weinbau. Das 

DLR Mosel ist betraut mit der Landentwicklung und ländlichen Bodenordnung. Außerdem be-

fasst sich das DLR Mosel mit Möglichkeiten der Investitions- und Marktförderung im Weinbau. 

Es werden Beratungsangebote in den Bereichen Weinbau und Önologie bereitgestellt, wobei 

ein besonderer Fokus auf den Erhalt und Entwicklung des Steillagenweinbaus und der damit 

verbundenen Kulturlandschaft gelegt wird (z.B. durch das DLR-Steillagenkonzept oder das 

Steillagenzentrum). Die Themen Klimawandelfolgen im Weinbau und Anpassungsmöglichkei-

ten sollen bei der zukünftigen Ausrichtung von Förder- und Beratungsangeboten stärker in 

den Fokus genommen werden. Darüber hinaus spielt das DLR Mosel im Gesamtnetzwerk eine 

wichtige Rolle, da es eine Berufsschule für Weinbau betreibt. Durch die Ausbildung von Na-

turerlebnisbegleiter*innen, nimmt das DLR Mosel außerdem eine wichtige Schnittstellenfunk-

tion zwischen Weinbau und Tourismus ein.   

Auf kommunaler Ebene agiert auch die Energieagentur Rheinland-Pfalz (EA) als wichtige In-

formationsquelle für lokale Akteure in den Bereichen Klimaschutz, Energie- und Mobilitäts-

wende. Die Energieagentur ist eine Einrichtung des Landes, die Informationen und Dienstleis-

tungen für Unternehmen, Kommunen und Bürger*innen bereitstellt. Sie berät zu erneuerba-

ren Energien, zu Maßnahmen zur Steigerung der Energieeffizienz (z.B. von Gebäuden oder 

Heizanlagen) und realisiert Projekt im Bereich Klimaschutz (z.B. ehrenamtliche Klimapaten auf 

kommunaler Ebene).  

Neben diesen Forschungseinrichtungen und beratenden Institutionen, die als wichtige Wis-

sensquellen im Gesamtnetzwerk identifiziert wurden, verfügen lokale Akteure im Weinbau 

und Tourismus durch ihre langjährige Erfahrung ebenfalls über Anpassungswissen. Im Wein-

bau zeigt sich, dass bereits erste inkrementelle und kurzfristige Anpassungsmaßnahmen 

durchgeführt werden. Zu diesen zählen beispielsweise die Begrünung zwischen Rebstöcken 

und ein erhöhter Fungizideinsatz als Reaktion auf feuchtere Sommer (Bruns, 2020). Da es sich 

im Traben-Trarbacher Weinbau meist um traditionsreiche und alteingesessene Familienbe-

triebe handelt, wird dieses Wissen meist informell und über verschiedene Generationen hin-

weg weitergegeben.  
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4.5 Potenzielle Multiplikatoren 

Im Rahmen der vorliegenden Stakeholder-Analyse konnten potenzielle Multiplikatoren für die 

Projektarbeit von Mosel-AdapTiV identifiziert werden. Als Multiplikatoren werden Akteure 

definiert, die Anpassungswissen weitergeben und über Traben-Trarbach hinaus zur Verbrei-

tung von Projektergebnissen beitragen können. Multiplikatoren spielen eine wesentliche Rolle 

dabei, zukünftig über Klimawandelfolgen und Anpassung zu informieren, Anpassungshandeln 

zu fördern und somit das Bewusstsein für diese Themen in der gesamten Moselregion und 

darüber hinaus zu erhöhen. Hierdurch soll Mosel-AdapTiV als kommunales Leuchtturmprojekt 

eine Signalwirkung für andere Kommunen entfalten. Als potenzielle Multiplikatoren im An-

passungsnetzwerk von Traben-Trarbach gelten besonders solche Akteure, die über Traben-

Trarbach hinaus agieren und über verschiedene administrative Ebenen, gesellschaftliche 

Sphären oder wirtschaftliche Sektoren hinweg gut vernetzt sind.  

Zunächst gilt die VG Traben-Trarbach als wichtiger potenzieller Multiplikator im Gesamtnetz-

werk, da sie im ersten Schritt eine wesentliche Rolle dabei spielen könnte, die Projektergeb-

nisse auf andere Ortsgemeinden im Verwaltungsgebiet zu übertragen. Neben der Stadt Tra-

ben-Trarbach gibt es innerhalb der Verbandsgemeinde noch andere Moselgemeinden, die 

ebenfalls vom Tourismus und Weinbau geprägt sind (z.B. Kröv und Wolf). Diese Ortsgemein-

den könnten von den Projektergebnissen profitieren und zu deren Verbreitung beitragen.   

Darüber hinaus wurden die Bürgermeister von Traben-Trarbach und der Verbandsgemeinde 

Traben-Trarbach als wichtige potenzielle Multiplikatoren im Netzwerk identifiziert, da sie in 

engem Austausch mit benachbarten Moselkommunen sowie der Kreisverwaltung stehen. Tra-

ben-Trarbach pflegt außerdem partnerschaftliche Beziehungen zu anderen Kommunen, wes-

halb über diesen Austausch Projektergebnisse Verbreitung finden können. Die Bürgermeister 

sind mit politischen Entscheidungsträgern auf unterschiedlichen administrativen Ebenen ver-

netzt (z.B. Landtagsabgeordnete oder Akteure in der Kreisverwaltung Bernkastel-Wittlich).  

Die Kreisverwaltung Bernkastel-Wittlich gilt ebenfalls ein wichtiger potenzieller Multiplikator 

für die Projektarbeit von Mosel-AdapTiV. Sarah Haussmann spielt hier eine besondere Rolle, 

da sie in der Kreisverwaltung arbeitet, sich aber auch als Stadträtin und Klimapatin von Tra-

ben-Trarbach engagiert. In der Kreisverwaltung ist sie zuständig für den integrierten Kreisent-

wicklungsprozess, bei dem die nachhaltige Entwicklung der Raum- und Siedlungsstruktur im 

Vordergrund steht. Sarah Haussmann ist im Projektbeirat von Mosel-AdapTiV vertreten und 
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kann einen bedeutenden Beitrag dazu leisten, Projektergebnisse in Entwicklungsprozesse der 

Kreisverwaltung zu integrieren und die Kreisebene für das Thema Klimawandelanpassung zu 

sensibilisieren.  Zu den Handlungsfeldern auf Kreisebene, die für die Anpassung an Klimawan-

delfolgen relevant sind, zählen beispielsweise Gesundheit und Bevölkerungsschutz, Land- und 

Forstwirtschaft sowie Verkehr und Bauen.  

Im Bereich Tourismus wurden die Tourist-Information Traben-Trarbach und der TZV als wich-

tige potenzielle Multiplikatoren im Gesamtnetzwerk identifiziert, da sie über ihre Mitglied-

schaft in der Mosellandtouristik GmbH in überregionale Tourismusnetzwerke eingebunden 

sind. Sie stehen daher mit unterschiedlichen Akteuren im Austausch und könnten eine wich-

tige Rolle dabei spielen, andere Touristiker*innen für Klimawandelfolgen und Anpassung zu 

sensibilisieren. Durch ihre Schnittstellenfunktion zwischen Gästen, lokalen Winzer*innen, 

Touristiker*innen und politischen Gremien, wie dem „Ausschuss für Tourismus, Wellness, 

Wein“, ist eine Verankerung des Themas Klimaanpassung in der Tourist-Information erfolg-

versprechend. Die Rheinland-Pfalz Tourismus GmbH und Mosellandtouristik GmbH könnten 

langfristig ebenfalls eine zentrale Rolle dabei spielen, Klimaanpassung im Moseltourismus zu 

verankern.  

Gästebegleiter*innen wurden ebenfalls als wichtige potenzielle Multiplikatoren im Gesamt-

netzwerk identifiziert. Bei den Gästebegleiter*innen handelt es sich meist um lokale Akteure 

oder Winzer*innen, die als Multiplikator*innen wirken, da sie Gästegruppen über das Zusam-

menspiel zwischen Menschen und Natur in der Kulturlandschaft Mosel informieren. Durch 

eine Sensibilisierung und Weiterbildung der Gästebegleiter*innen können sie einerseits Tou-

risten auf das Thema Klimawandelanpassung aufmerksam machen. Andererseits würden hier-

bei auch bei lokalen Akteuren das Bewusstsein für Risiken und Chancen des Klimawandels 

erhöht.    

Im Bereich Weinbau agieren zunächst die Winzer*innen selbst als potenzielle Multiplikatoren. 

Besonders durch den Austausch mit anderen Winzer*innen der Moselregion und anderen An-

baugebieten (über persönliche Kontakte und Verbände), können sie einen wichtigen Beitrag 

dazu leisten, über Klimawandelfolgen und Anpassung im Weinbau zu informieren. Neben den 

Winzer*innen und einzelnen Weinbaubetrieben nimmt langfristig der Bauern- und Winzer-

verband Rheinland-Nassau e.V. eine wichtige Rolle bei der Förderung von Klimaanpassung im 

Moselweinbau ein.   
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Durch die Bereitstellung von Informationen und Beratungen von Moselwinzer*innen ist das 

Dienstleistungszentrum Ländlicher Raum Mosel (DLR Mosel) ebenfalls ein wichtiger potenzi-

eller Multiplikator im Gesamtnetzwerk. Indem bestehende Beratungsangebote und Förder-

möglichkeiten verstärkt auf das Thema Klimawandelanpassung im Weinbau ausgerichtet wer-

den, könnte das DLR einen wichtigen Beitrag dazu leisten, Informationen zu verbreiten und 

Moselwinzer*innen für das Thema zu sensibilisieren. Das DLR Mosel betreibt außerdem eine 

Berufsschule für angehende Winzer*innen und Weintechnolog*innen. Durch die Verankerung 

des Themas Anpassung an Klimawandelfolgen in dieser Ausbildung, könnte das DLR Mosel die 

Verbreitung von Anpassungswissen im Gesamtnetzwerk fördern.   

Dem Rheinland-Pfalz Kompetenzzentrum für Klimawandelfolgen kommt ebenfalls eine wich-

tige Funktion als potenzieller Multiplikator zu. Das Kompetenzzentrum dient in Rheinland-

Pfalz als zentraler Anlaufpunkt für Anpassung an unvermeidbare Klimaänderungen, indem es 

berät, Informationen bereitstellt, eigene Forschung betreibt und Erkenntnisse für Politik, Ent-

scheidungsträger und die Öffentlichkeit bereitstellt. Durch die Verbreitung von Projektergeb-

nissen könnte das Kompetenzzentrum einen wichtigen Beitrag zur Verstetigung von Mosel-

AdapTiV leisten.  

Es ist festzustellen, dass die Mehrheit der hier identifizierten Akteure ihre Multiplikatorenrolle 

noch nicht aktiv ausfüllen. Damit sich dies langfristig ändert, müssten im nächsten Schritt eine 

entsprechende Sensibilisierung und Einbindung erfolgen.  

5 Zusammenfassung und Reflektion der Ergebnisse  

Im Rahmen dieser Stakeholderanalyse wurde das Beziehungsgeflecht im Gesamtnetzwerk der 

Klimaanpassung von Traben-Trarbach visualisiert und die Reichweite und Diversität des Netz-

werks sowie die Zusammensetzung der Akteurslandschaft aufgezeigt. Die Ergebnisse dieser 

Analyse dienen in der weiteren Projektarbeit als Grundlage zur Etablierung eines Governance-

Netzwerks für die Erarbeitung und Erprobung von Klimawandelanpassungsmaßnahmen in 

Traben-Trarbach. Folgende Parameter standen im Zentrum der Analyse: i) Zentralität zur Iden-

tifizierung von Schlüsselakteuren; ii) Art der Beziehungen (z.B. hierarchische Strukturen und 

Zusammenarbeit) zwischen Akteuren; iii) Interdependenzen und Verbindungen zwischen 
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Weinbau und Tourismus; iv) Multiplikatoren sowie v) Zugehörigkeit zu verschiedenen wirt-

schaftlichen Sektoren oder Handlungsbereichen, gesellschaftlichen Sphären und administra-

tiven Ebenen. 

Als Schlüsselakteure im Gesamtnetzwerk wurden Akteure mit der größten Zentralität bezeich-

net, zu denen der Stadtbürgermeister und der Stadtrat von Traben-Trarbach, die Tourist-In-

formation Traben-Trarbach sowie der Tourismus Zweckverband Moselregion Traben-Trar-

bach – Kröv gehören. Die lokalen Winzer*innen und die Verbandsgemeinde Traben-Trarbach 

nehmen ebenfalls wichtige Positionen im Gesamtnetzwerk ein. Durch ihre Zentralität sollten 

diese Akteure ebenfalls Schlüsselfunktionen bei der Gestaltung von Prozessen zur Klimaan-

passung einnehmen. Die identifizierten Schlüsselakteure können innerhalb des Gesamtnetz-

werks weitere Überzeugungsarbeit leisten und für das Thema Klimaanpassung sensibilisieren. 

Sie sind außerdem wichtige Ansprechpartner für die weitere Projektarbeit von Mosel-Adap-

TiV.  

Für die erfolgreiche Gestaltung von kommunaler Klimaanpassung muss das Thema langfristig 

als Querschnittsaufgabe in die kommunale Verwaltungsarbeit und alle relevanten Planungs-

vorhaben sowie kommunalen Entwicklungsprozesse integriert werden. Eine wichtige Erkennt-

nis der vorliegenden Studie ist es daher, dass Klimawandelanpassung über die Stadt Traben-

Trarbach hinaus verstärkt auf Ebene der Verbandsgemeine Traben-Trarbach angesiedelt wer-

den muss, welche zuständig ist für die kommunale Verwaltung, Raumentwicklung und Pla-

nungsprozesse. Für diese Verankerung auf kommunaler Ebene bieten sich verschiedene Maß-

nahmen an, die bereits in anderen rheinland-pfälzischen Kommunen umgesetzt wurden. 

Diese umfassen beispielsweise integrierte kommunale Anpassungskonzepte, wie sie in Kai-

serslautern, Ingelheim, Speyer und Trier erstellt wurden. Die Stadt Speyer hat außerdem be-

reits im Jahr 2015 ein Hitzekonzept als Anpassungsmaßnahme an den Klimawandel erstellt.  

Die gegenwärtige Erarbeitung eines kommunalen Starkregenkonzepts auf Ebene der Ver-

bandsgemeinde Traben-Trarbach stellt also einen wichtigen ersten Schritt in Richtung Anpas-

sung an den Klimawandel dar. Ebenso die Mitgliedschaft im Kommunalen Klimapakt Rhein-

land-Pfalz, durch den sich Kommunen zum Klimaschutz und zur Anpassung an die Klimawan-

delfolgen bekennen. Trotzdem ist die weitere Verankerung von Klimaanpassung als kommu-
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nale Querschnittsaufgabe bedeutsam. In der weiteren Projektarbeit müssen also verstärkt An-

strengungen unternommen werden, um Klimaanpassung in alle kommunalen Handlungsfel-

der und Fachbereiche auf VG-Ebene zu integrieren. 

Eine weitere wichtige Erkenntnis dieser Analyse ist die Tatsache, dass der informelle und per-

sönliche Austausch im Akteursnetzwerk von Traben-Trarbach eine bedeutende Rolle spielt, 

was für eine kleine Kommune wie Traben-Trarbach als typisch erachtet werden kann. Viele 

Akteure sind über das Berufliche hinaus privat miteinander bekannt, weshalb der persönli-

chen Ebene auch im Bereich Anpassung an Klimawandelfolgen eine entscheidende Rolle zu-

kommt. Transdisziplinäre Forschungsprojekte, wie Mosel-AdapTiV, müssen sich also verstärkt 

um den Aufbau vertrauensvoller persönlicher Kontakte und den informellen Austausch bemü-

hen.   

Die Netzwerkanalyse hat außerdem die enge Verknüpfung zwischen den Sektoren Weinbau 

und Tourismus verdeutlicht, die insbesondere durch ‚hybride‘ Akteure gekennzeichnet ist. 

Diese hybriden Akteure bezeichnen Personen oder Institutionen, die sowohl im Weinbau als 

auch im Tourismus tätig sind und innerhalb des Netzwerks Doppelfunktionen bekleiden. Zum 

einen handelt es sich hierbei um Winzer*innen, die gleichzeitig als Gastgeber und Touristi-

ker*innen agieren. Zum anderen bekleiden viele sektorale Akteure zugleich Funktionen in der 

Kommunalpolitik (z.B. im Stadtrat und in kommunalen Ausschüssen). Dies erschwert eine ein-

deutige Zuordnung zu einem bestimmten Sektor bzw. einer gesellschaftlichen Sphäre und ver-

deutlicht die Interdependenzen zwischen Weinbau, Tourismus und kommunaler Politik im 

Kontext von Klimaanpassung in Traben-Trarbach.  

Im Gesamtnetzwerk konnten verschiedene Wissens- und Informationsquellen über Klimawan-

delfolgen und –anpassung identifiziert werden. Neben dem lokalen Wissen über Anpassungs-

praktiken, das vor allem bei Winzer*innen vorhanden ist, gibt es wichtige (regionale) For-

schungseinrichtungen, die Klimawandelfolgen und Anpassungsmöglichkeiten untersuchen, In-

formationen bereitstellen und Beratungen anbieten. Hierzu gehören hauptsächlich die Uni-

versität Trier, die Hochschule Geisenheim University (HGU), das Rheinland-Pfalz Kompetenz-

zentrum für Klimawandelfolgen sowie das Dienstleistungszentrum Ländlicher Raum Mosel 

(DLR Mosel).  

Obwohl diese Forschungseinrichtungen und beratenden Institutionen im Gesamtnetzwerk als 

wichtige Wissensquellen für Klimaanpassung identifiziert wurden, verfügen sie meist nur über 
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eine geringe Anzahl an Beziehungspfeilen. Dies kann als Hinweis darauf gedeutet werden, dass 

Organisationen, die als beratende Instanzen eine zentrale Rolle bei der Gestaltung von Klima-

anpassung einnehmen sollten, derzeit für lokale Prozesse von eher geringer Bedeutung sind. 

Im Rahmen von Mosel-AdapTiV sollten lokale Akteure daher stärker auf diese bestehenden 

Beratungs- und Informationsangebote hingewiesen werden.  

In der vorliegenden Netzwerkanalyse konnten einige potenzielle Multiplikatoren identifizie-

ren werden, die Anpassungswissen weitergeben und über Traben-Trarbach hinaus zur Ver-

breitung von Projektergebnissen beitragen können. Als potenzielle Multiplikatoren im Anpas-

sungsnetzwerk von Traben-Trarbach gelten besonders solche Akteure, die über verschiedene 

Ebenen, gesellschaftliche Sphären oder wirtschaftliche Sektoren hinweg vernetzt sind. Zu die-

sen Akteuren zählen vorrangig die VG Traben-Trarbach, der Stadtbürgermeister von Traben-

Trarbach, die Kreisverwaltung Bernkastel-Wittlich, die Touristinformation Traben-Trarbach, 

der TZV, die Gästeführer*innen und die Mosellandtouristik GmbH. Diese füllen die Multiplika-

torenrolle jedoch momentan noch nicht aktiv aus und müssten im nächsten Schritt für ihre 

Bedeutung im Gesamtnetzwerk der Klimaanpassung sensibilisiert werden. Im Bereich Wein-

bau wurden außerdem die lokalen Winzer*innen, der Bauern- und Winzerverband Rheinland-

Nassau e.V. sowie das DLR Mosel als Multiplikatoren identifiziert. Auch das Rheinland-Pfalz 

Kompetenzzentrum für Klimawandelfolgen spielt eine wichtige Rolle bei der überregionalen 

Übertragbarkeit der Projektergebnisse. Diese Multiplikatoren müssen in der finalen Pro-

jektphase für die langfristige Verstetigung auf interkommunaler und regionaler Ebene einge-

bunden werden.  

Wie kann nun die Akteurslandschaft in Traben-Trarbach bewertet werden? Wie eingangs er-

wähnt ist Klimaanpassung ein komplexes Handlungsfeld, das auf die aktive Mitwirkung staat-

licher, zivilgesellschaftlicher und wirtschaftlicher Akteure angewiesen ist, um relevantes An-

passungswissen zu erzeugen. Insbesondere gilt es, Fach- und Systemwissen mit Gestaltungs-

wissen zu verbinden, um den Klimaherausforderungen kollektiv begegnen zu können. Dafür 

sind die Ausgangsbedingungen in Traben-Trarbach prinzipiell gut. Denn mit dem Rheinland-

Pfalz Kompetenzzentrum für Klimawandelfolgen und durch das Projekt MoselAdapTiV liegt 

bereits fundiertes Fachwissen über Klimawandelfolgen und Betroffenheiten vor. Die Akteure 

aus kommunaler Verwaltung und Tourismus in Traben-Trarbach bringen Prozesswissen ein 

und sorgen für die Wissensverbreitung. Entscheidend wird nun sein, dass sich auch die breite 
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Bevölkerung durch geeignete Beteiligungsformate dabei einbringen kann, Zielwissens zu ge-

stalten, damit sich schließlich eine weiterreichende Resonanz entfaltet (Kropp, 2013). 

6 Fazit und Ausblick  

Die vorliegende Studie analysiert das Traben-Trarbacher Akteurs- und Stakeholdernetzwerk 

aus Perspektive der Klimaanpassung. Ein besonderer Fokus liegt auf den regionalwirtschaftlich 

bedeutenden Sektoren Weinbau und Tourismus, die integriert und im Kontext von kommuna-

len, regionalen und überregionalen Strukturen zur Anpassung an den Klimawandel betrachtet 

wurden. Im Rahmen der Analyse wurden das Beziehungsgeflecht, die Reichweite und Diversi-

tät des Netzwerks sowie die Zusammensetzung der Akteurslandschaft dargestellt und visuali-

siert. Darüber hinaus wurden wichtige Hauptmerkmale des Netzwerks untersucht und Schlüs-

selakteure, Multiplikatoren, Interdependenzen zwischen Weinbau und Tourismus sowie Infor-

mations- und Wissensquellen identifiziert.  

Die Ergebnisse der Stakeholderanalyse geben wichtige Hinweise darauf, welche Akteure in 

Steuerungsprozesse von Klimaanpassung einbezogen werden und welche lokalen Gegeben-

heiten und Beziehungen hierbei berücksichtig werden müssen. Diese Netzwerkmerkmale und 

die Zusammensetzung der beteiligten Akteure haben entscheidenden Einfluss auf den Verlauf 

und Erfolg für die Steuerung von Klimaanpassung. Die vorliegende Stakeholderanalyse schafft 

also eine wichtige Grundalge zur Etablierung eines Governance-Netzwerks für die Erarbeitung 

und Erprobung von Klimawandelanpassungsmaßnahmen in Traben-Trarbach und der Mosel-

region. Damit dient die Analyse der langfristigen Verankerung von Klimaanpassung und kann 

auch als Anregung für weitere Kommunen genutzt werden, die vor ähnlichen Herausforderun-

gen stehen wie Traben-Trarbach.  
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